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Zielsetzung des Projektes
Im Rahmen des Projektes wurde die Sichtung des Deutschen Handballbundes, die 
aus anforderungsspezifischen Tests zu den konditionellen und koordinativen Fähig-
keiten sowie aus einem Beobachtungssystem für den technischen und taktischen 
Bereich besteht, um zwei Aspekte erweitert. Zum einen weisen aktuelle Ansätze in 
der Expertiseforschung (Baker & Davids, 2007; Starkes & Ericsson, 2003; Ward et 
al., 2004) darauf hin, dass die Leistungsmotivation als ein wichtiges Kriterium zum 
Erreichen von Spitzenleistungen anzusehen ist. Zu ihrer Erfassung und Validierung 
wurde eine handballgerichtete modifizierte Kurzform des Leistungsmotivationsin-
ventars von Schuler und Prochaska (2001) herangezogen. Da zum anderen die 
Torhüter bei den bisherigen Sichtungen nicht positionsspezifisch überprüft wurden, 
kamen erstmalig ein Verfahren zur Messung der Wahlreaktionszeit sowie ein Hand-
ballvideotest mit temporaler Okklusion zum Einsatz (Schorer, 2007). Mit den über 
Videoszenen präsentierten Wurfsituationen aus dem Rückraum, vom Kreis, mit und 
ohne Abwehrspieler (Hagemann et al., in Vorbereitung) sollte das torhüterspezi-
fische Antizipationsvermögen bestimmt werden.

Projektablauf
Die Daten sind während der fünf dreitägigen Sichtungen pro Regionalverband erho-
ben worden. Während des Sektorenspielturniers wurden die spielfreien Teammit-
glieder in einen Untersuchungsraum gebeten. Nach kurzer Instruktion bearbeiteten 
die Sportler unter Aufsicht die Fragebögen zur Leistungsmotivation im Handball. 
Unmittelbar im Anschluss an die Datenerhebungen wurden die Fragebögen aus-
gewertet, um den National- und Landestrainern zeitnah die Ergebnisse mitteilen 
zu können. Damit wurde die Möglichkeit geschaffen, die Befragungsresultate in 
die Auswahlentscheidung einfließen zu lassen. Zudem wurde ein erster Vergleich 
zwischen den Resultaten der Fragebogenergebnisse mit den Einschätzungen der 
zugehörigen Trainer angestrebt. 
Die Torhüter absolvierten im Untersuchungsraum – parallel zu den koordinativen 
Tests – die in zwei Abschnitte unterteilten computergestützten Untersuchungsver-
fahren (Teil 1: Wahlreaktionszeittest, Teil 2: Handball-Antizipationstest). Bei der 
Reaktionszeitmessung wurden ihnen Handbälle in einer der vier Ecken der Bild-
schirmoberfläche dargeboten, auf die sie schnellstmöglich per Tastendruck zu rea-
gieren hatten. Der Handballantizipationstest ist aus dem Projekt von Hagemann, 
Büsch und Lotz (in Vorbereitung) übernommen worden. Die Torhüter mussten bei 
den gezeigten Videosequenzen in möglichst kurzer Zeit entscheiden, in welche Ecke 



176

BISp-Jahrbuch – Forschungsförderung 2007/08

Entwicklung von ergänzenden Sichtungstests ...

des Tores der Ball fliegen wird. Dabei wurden verschiedene temporale Okklusions-
stufen genutzt. Einige Sequenzen endeten bereits in einer frühen Phase der Wurf-
bewegung, andere erst zu dem Zeitpunkt, an dem der Ball die Hand des Werfers 
verlassen hatte. Ausgewertet wurden in beiden Tests sowohl die Reaktionszeiten 
als auch die Reaktionsqualitäten. 

Darstellung der Ergebnisse
Die Annahme, dass die Leistungsmotivation nominierter Nachwuchssportlerinnen 
und Nachwuchssportler eine höhere Ausprägung aufweist als die nicht-nominierter 
Athletinnen und Athleten, wurde über eine zweifaktorielle Varianzanalyse (Faktor 1: 
Nominierung; Faktor 2: Geschlecht) überprüft. Wie Tab. 1 zu entnehmen ist, bestä-
tigt sich diese Vermutung nur partiell. Der Faktor Nominierung erreicht zwar sta-
tistische Signifikanz, allerdings mit einer sehr geringen Effektgröße (F1,545 = 4.97; 
p = .03; Eta²part = .009). Die moderaten Unterschiede lassen sich vor allem auf Dif-
ferenzen bei den Nachwuchssportlerinnen zurückführen. Der Haupteffekt für das 
Geschlecht und die Wechselwirkungen zwischen den beiden Gruppenfaktoren sind 
nicht signifikant. 

Tab. 1: Resultate im LMI-H unterschieden nach Nominierung und Geschlecht 
(M = Mittelwert, s = Standardabweichung; n = Stichprobengröße)

Nicht-Nominierung Nominierung

Gesamt M = 168.00; s = 18.42; n = 460 M = 172.62; s = 15.63; n = 89

männlich M = 170.35; s = 18.63; n = 232 M = 171.23; s = 14.47; n = 44

weiblich M = 165.61; s = 17.93; n = 228 M = 173.98; s = 16.73; n = 45

Im durchgeführten Videotest konnten keine Unterschiede in den Reaktionszeiten 
zwischen den Nominierten und Nicht-Nominierten nachgewiesen werden. Bezüglich 
der Reaktionsqualität lagen die Ergebnisse über alle Probanden hinweg im Bereich 
der Ratewahrscheinlichkeit (< 25 %). Dies spricht für eine zu hohe Komplexität 
der konstruierten Videoszenen. Auf eine weitere Darstellung und Interpretation der 
Resultate dieses Erhebungsverfahrens wird daher wird im Folgenden verzichtet. Die 
Wahlreaktionszeitaufgabe erbrachte ebenso keine differenzierenden Ergebnisse. 

Diskussion
Die Kurzform des Leistungsmotivationsinventars (LMI) von Schuler und Prochaska 
(2001) ist bisher primär in Bereichen wie Personalentwicklung, -auswahl und 
Berufsberatung angewendet worden. Untersuchungen mit dem LMI in sportlichen 
Kontexten liegen nur vereinzelt vor. In einer ersten Talentstudie im Handball wurde 
die nicht veränderte Kurzform des Inventars von Schorer und Dockhorn (2002) ein-
gesetzt. Den dabei auftretenden methodischen Problemen der Schul- und Berufs-
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bezogenheit des LMI wurde in einer Untersuchung von Conzelmann, Blank und 
Baltzer (2006) in der Sportart Tennis durch eine bereichsspezifische Adaptation des 
Fragebogens begegnet. Im Rahmen des vorliegenden Projektes wurde das Lei-
stungsmotivationsinventar erstmalig mit Blick auf die Disziplin Handball modifiziert. 
Diese neu erstellte Version bedarf in einem nächsten Schritt der Validierung an dem 
AMS-Sport (Elbe et al., 2005). Dabei stellt sich u. a. die Frage, ob die Leistungsmo-
tivation bei jugendlichen Talenten allgemein-sportbezogen oder handballspezifisch 
ausgebildet ist. 

Nachnutzungsmöglichkeiten
Die Daten wurden für die Sichtung der neuen C-Kader genutzt. Ihr prädiktiver Wert 
und die langfristigen Entwicklungen der Probanden sollen in einem – beim Bundes-
institut für Sportwissenschaft beantragten – Folgeprojekt analysiert werden.

Praktische Implikationen
Der zeitliche Aufwand für die Probanden wurde gering gehalten, um den reibungs-
losen Ablauf der Lehrgänge zu gewährleisten. Die Versuchspersonen nahmen ledig-
lich in Phasen, in denen sie nicht am Sichtungs-/Trainingsprogramm aktiv beteiligt 
waren, an den Datenerhebungen teil. Der gesamte zeitliche Aufwand betrug etwa 
20 Minuten. Sollte im nächsten Jahr die Leistungsmotivation zusätzlich zum LMI-H 
mit dem AMS-Sport erhoben werden, wird sich die Gesamtzeit auf 30 Minuten ver-
längern. Dieser erhöhte Aufwand muss mit den Sichtern und Landestrainern disku-
tiert und abgestimmt werden. 
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